
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

WIR IMBAYERWALDTel: (0 99 71) 85 22-57
Fax: (0 99 71) 85 22-19
Mail: landkreis.cham@mittelbayerische.de

DONNERSTAG, 21. OKTOBER 2010WWW.MITTELBAYERISCHE.DESEITE 30

KONTAKT ZUR REDAKTION

BEHEI

BAUERNREGEL
Wie der St. Ursula-Tag anfängt,

soll derWinter
beschaffen sein.

LANDKREIS. ZACK!...BUMM!... PENG!...
Ob Donald, Asterix, oder Charly
Brown, Kinder lieben die bunten Bil-
dergeschichten, mit knappem Text
und vielen lustigen Zeichnungen. Wa-
rum also nicht auch selbst mal eine er-
dachte Geschichte mit Bleistift und
Pinsel aufs Papier zu bringen?

Zeichentalent Johannes Streubl,
ehemaliger Mappenschüler im
KUNSTbeTRIEB hat für das Kunst-
schulprogramm einen Comic-Zeichen-
kurs für Kinder zusammengestellt.
Erst stöberten die fünf Buben und
zwei Mädchen in den bereitgestellten
oder mitgebrachten Vorlagen. Da
kann beTRIEB́s-Leiter Andi Dünnemit

sehr kunstvollen Exemplaren in sei-
ner Sammlung aufwarten. Dann wur-
den die einzelnen Schritte festgelegt
und besprochen, um selbst einen Co-
mic zu zeichnen. Grundlage für den
Comic ist natürlich eine interessante
Geschichte. Und weil sich da jeder sel-
ber etwas ausdenken sollte, haben das
viele als die eigentlich schwierigste
Aufgabe empfunden. Da wurde gegrü-
belt und gegrübelt.

Die Kinder notierten sich Stich-
punkte, verwarfen unbrauchbare
Ideen wieder, besprachen sich mit den
Kursleitern, bis sie die Kurzgeschich-
ten, vorerst nur formuliert auf dem
Notizblatt ausgemalt hatten. Dann
wurden die Charaktere, also die
Hauptdarsteller der Comicgeschichte
entworfen. Wichtig ist, dass die Figur
in den Einzelbildern immer wieder zu
erkennen ist. Je öfter man sich also
vorher die Mühe macht, seine Figur in
verschiedenen Haltungen zu zeich-

nen, und gezielt unverkennbare Merk-
male einbauen kann, umso besser
wird das später im ersten Entwurf ge-
lingen. Das Comic-Genre erlaubt da ei-
ne immense Bandbreite an Darstel-
lungsformen. Ob detailliert und auf-
wendig ausgearbeitet oder die simple
Variante im Strichmännchencharak-
ter, erlaubt ist was gefällt.

Einen eher tragischen Charakter,
wie einst „Charly Brown“ hat sich Ka-
tharina Lehneis für ihr Weihnachts-
missverständnis ausgedacht. Sie zeich-
net ein kleines Mädchen, das sich
sehnlichst von den Eltern ein Meer-
schweinchen zum Weihnachtsfest
wünscht. Die Mama beauftragt den
Vater, das Tier zu besorgen, was der
auch offenbar zuverlässigmacht.

Das Paket unterm Christbaum fällt
dann erstaunlich groß aus und man
ahnt bereits, dass es wohl kein kleines
Meerschweinchen beherbergt. Prompt
quiekt nach dem Entpacken ein mun-

teres Ferkel im Wohnzimmer. Der Va-
ter ist ratlos, die Tochter enttäuscht
und die Mama hat den Schuldigen be-
reits ausgemacht.

Nachdem Katharina die drei ver-
schiedenen Szenen mit Bleistift aufs
Papier gebracht hat, zieht sie die Kon-
turen mit einem dünnen Tusche-
schreiber nach. Der „Comic Strip“ (ko-
mischer Streifen) ist im Querformat
angelegt. Jede Szene wird umrandet.
Sprechblasen vermitteln den typi-
schen Comic-Charakter. Abschließend
setzt sie geschickt mit Pinsel und
Aquarellfarben, dezente Akzente.

„So, fertig“, sagt Katharina stolz, die
bis dahin still und tief versunken in
ihr Tun einen unglaublich konzent-
rierten Eindruck machte. Ob Kathari-
na eine Fortsetzung plant, vielleicht ei-
ne kleine Reihe oder gar eine Serie?
Wer weiß. – „Charly Brown“ und die
legendären „Peanuts“ haben auch mal
ganz klein angefangen.

KUNSTWie sich Kinder das
Leben in lustigen Bildern
ausmalen…

Comic Strips – die komischen Streifen
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VON BENJAMIN FRANZ

„Schau mal so kannst du das machen!“ – Andi Dünne, der Leiter des KUNSTbeTRIEBS, zeigt jedem einzelnen Schüler, wie er den Hauptcharakter des Co-
mics (re. oben) nach seinen eigenen Vorstellungen mit dem Zeichenstift gestalten kann. Fotos: Benjamin Franz

Weihnachtsüberraschung: So heißt dieser Comic Strip von Katharina Lehneis.

Nichts
Schmutziges
or einigenWochen besuchte
mich ein französischer Freund.

Bei einem Spaziergang durch Cham-
Süd sah er oben abgebildetes Plakat.

Er fragtemich: „Wieso steht auf
dem Plakat ‚schmutzig‘?Was ist denn
da schmutzig?“

Ich: „Wo steht auf dem Plakat
‚schmutzig‘?

Mein Freund: „Na da.“ Er zeigt auf
SALE.

Ich: „Das heißt doch nicht ‚schmut-
zig‘. Hier ist nichts schmutzig. Das ist
Englisch und bedeutet soviel wie Son-
derangebot.“

Mein Freund: „Aber bei uns in
Frankreich sagtman für ,schmutzig‘
‚sale‘ [sal]. Ein „Sonderangebot“ würde
bei uns ‚solde‘ [sold] heißen.“

Ich: „Aberwir sind hier in Deutsch-
land.Wir Deutsche verwenden jetzt
oft englischeWörter. Einige Leute
meinen, dasmachen insbesondere
Leute, die angebenwollen. Früher ha-
ben inDeutschland die sogenannten
Gebildeten gern französischeWörter
gebraucht. Vielleicht wollten sie auch
angeben. Aber du solltestmal dein
Englisch auffrischen, damit du bei uns
in Deutschland nichtwegen deiner
mangelhaften Englischkenntnisse auf
so schmutzige Gedanken kommst –
wie hier.“

Mein Freund: „Ja, ich tu‘ es. Ich ver-
spreche es dir. Darf ich dich aber noch
fragen, was das hier heißt?“ Er deutet
auf ‚Handybitch‘ hin.

Ich: „Das sage ich dir nicht. Es gibt
bei uns die Redensart: ‚Da schweigt des
Sängers Höflichkeit.‘ Dies ist hier der
Fall. Schau, wennwir zuHause sind,
inmeinem englischenWörterbuch
nach, wenn du es unbedingtwissen
willst.“
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Der Autor: Franz Aschenbrenner ist
pensionierter Englischlehrer der
Chamer Berufsschule. Schon in der
Schule hat ermit Projekten gegen die
Verhunzung der deutschen Sprache
bundesweites Aufsehen erregt. In einer
Kolumne in unserer Zeitungmacht er re-
gelmäßig auf damisch-denglische Aus-
rutscher im Bayerwald aufmerksam.
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VON FRANZASCHENBRENNER
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DAMISCH-DENGLISCH

Inspiriert dieses Plakat zu schmutzi-
gen Gedanken auf Französisch und
Englisch?


